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itbetvo$en.

(Sin fleineë SBäIbd)en ; bie Sîadjt bunïeit fieuein, ber 9îebel legt

fid) grau unb fdjroer nuf bie Erbe.

piöfclid) roirb er burd) einen baljerftürmenben Wann gehalten.
(Sin langer, maflenber Ueberrotf, ein meterfjoljer 3t)linber 11110

ein ^Portefeuille finb ifjm babei befyülflid).
(Sr tritt ifl baë SBälbdjen, tiefer unb immer tiefer.
SBie nun einem böfen 05eifte oerfolgt raSt er bauon. 9îur

fort, immer fort!" fdjteit er unb rennt im Greife fjerum roie ein

SBaljnfinitiger, ftunbenlang.

SBer bringt mid) auê biefem 8abörint§," fiöfjnt er unb bricrjt

enblid) erfdjöpft sufammen. SDaê portefeuille entfällt feiner -£)anb,

er fd)täft ein. Stuf feinem 3lntli| liegt ein tiefer, fdjmever Kummer,
fein 3îame, gerrt), unb auf feinem £)erjen eine fd)mierige,

unlösbare grage bie d) i n e f i f d) e.

* **
Slud} Ijier ift eë 9îad)t. SDie £>auptftabt rufjt in etnftem

©d) (neigen.

9îirgenbê ein Sid)t, felbft in jenem gewaltigen ©djlofje ntd)t.

Unb bod) regt fid) bort Seben.

Sluê einem genfter beë obetfien ©todeê tlettert ein Wann, fd)eu

um fid) blidenb, uorfidjtig. (Sr fteigt auf baë SDad), binauf jur
girft, jeben 3if9e'< auf ocn er tritt genau unterfudjenb. SBie ein

9îad)twanbler geljt er leife über Stjürme, über Wauern, über SDädjer

obne SIngft, ofjne gutdjt unb bod) liegt in feinem 23lid baä (Snt=

fe|en. (Sr traut bem S3oben ntdjr, auf bem fein gufi fteî)t, er fütdjtet
bie Suft, meld)e it)u umgibt.

piö^lid) ein lang gezogener Son; bann baë fjeße ©drmettern

ber Srompete. Sie neuen Sßad)en jiet)en auf unb ber einfame

Wann, ber Kletterer, fer)rt auf nicht gleichem SBege, bie er ge=

gangen, heim.

SDaê mar bte 9cad)trul)e beê (Sjaarê.
*

(Sr faf; an feinem Sifd) unb blieê auë feiner langen pfeife
grofje Sßolfen in bie Suft. Seine brei |>aare waren forgüd) poma=

bifirt unb ber DieichSbunb lag fd)nard)enb ju feinen güjjen.
(Sê flingette unb ein Sjebienter trat ein.

(Stmaë Dceueê!"

9cid)tê ïîeueë, bie S3erid)te finb uetworren! Qrgenb eine

Partei foü Hoffnung auf Sjorfprung Ijaben."
(Sr üerfant in Sinnen unb wartete.
fSr wartete immer nod), als ber Sebiente wteber eintrat unb

rapportirte: 20 ©o^ialbemotraten."

20 X 3 moirt" 60 unb 60 X 3 madjt 180 unb 180 X 3

mad)t in 9 3at)ren 540. Wit ben Wannen muf3 man red)nen."

Sluf bem Sifdje tag ein offener 23rief ; er lautete :

Sin
TaS 33olf t>at wie eS fd)eint, 33ertrauen ju 3l)nen unb in

golge beffen id) aud). £)aben ©ie eS aud) ju mir, beim id) I)ätte

längft gerne mein Wôglidjfteë für ©ie getrjan. Unterbreiten ©ie mir
3t)re SBünfdje, benn id) bin ber St)re."

(Sr faltete unb couüertirte ben 23rief. SDann ergriff er bie geber
unb abreffirte:

Sin bte Sit. ©ojialiftifdje ©ruppe beë ûîeid)ëtagë."
S3iêmard ift ein gefd)eibter Wann.

* **
Sie ©onne läd)e(ie unb er grübelte. Qn ben ©tvafjen tobte

ber Särm. Unb ber Särm fam nül)er unb man tjövte beutlid)

|)od)rufe.
SDa trat er an'ë geufter öffnete eê unb in biefem Momente

wäljte fid) bie 33olfêmaffe oor baê £>qu§.

(Sr räusperte fid) unb wollte fpredjen:

Mitbürger, Stmetiianer !"
SDa flogen faule (Sier linïê unb redjtë an feinem ßopfe oorbei.

33Iaiite fanb eê für angejeigt, ftd) rafd) jurüdjujieljen.
+ **

Sluf bem SDndje fi£t ein ©reië, ber fid) nid)t ju Reifen Weif?.

Wan munïelt, eë fei ©labftone.
* **

^ubelrufe ; eine bunte ©d)aar ; metjje, febwarje, vott)e, grüne,

gelbe, blaue unb getigerte ©efialten marfd)iren mit einer gatjne bie

©trafje bafjer unb laben alle SBelt ein, iljnen §u folgen.
©ê gab (Sinige unb ber Särm mud)ê.

SDer $ug ging weiter über bie 23rüde Wajorität".
SDie Skürfe bvad) ein unb bte getigerte 33oIîêpartei" ertranf.

* **
(Sr erfjiett SBablaufrüfe bie Wenge unb fnt) fte aufmertfam burd).

(Sngel follen teine nod) S3ern", fprad) er unb fdjrieb feinen

Hebbel.
SDer 3e00et über überrafd)te 23eibe ; benn bie ©timme entfiel

benen, weld)e fie erwarteten unb ging mit jenen, fo nid)t barauf
red)neten.

SDer SB ab. Im ann fjatte bod) feine S3flid)t getf)an.

* **
Stofen unb Skrgißmeinnidjt" lifpelte üjr füjjer Wunb, bann

ergriff fie ben ©tauber unb ftaubte ben fpät fjeimfeljrenben Wann auê.
Stm folgenben Sage erfd)ien ein Seitartiïeï in feiner 3eitung,

überfd)rieben :

Sie Opfer ber SMitiH"

J)as neue ^oßtaiengefe^ ßepgfiu) 'gSûoTjerfenbung.

O leberne 3"t, o Qeit ber Skofa!
SDu muttjeft an mid) munberfam,
©eitbem man ©ötf)e, ©djitler unb 9rofa=

Äartoffeln fenbet nad) Mogtamm.
SBie fd)abe, baf? man Slmt unb fSf)ren,

SRut)m unb Ärebit für Sebermann,

ücetigion, SBeiêt)eit unb Sebjen

ütid)t aud) per ßilo fenben tann!

c"55= Telegramm aus Berlin. ==5S>

Da gestern ein Hühner au gen operateur zu Bismarck berufen wurde,
liess die medizinische Fakultät ihm schleunigst mittheilen, dass durchaus

kein Raum mehr für eine neue Professur derAugenheilkunde
an der Universität sei.

m== Jnfuiurf ju einem $ußunfts-'gSaljfmamfe|i. <=^->

SBäblcr, iljr mû|t eure ©timmen SDleiet geben, unb jroar:
a) SBeil ber 93ebrot)te nidjt gemüllert fein roiü;
b) roeil olle diejenigen, benen er ©rimoffen fdjneibet, ertlären, fte finben

fein @eftd)t nidjt fdjön ;

c) roeil e§ für ben SBatjUreiä eine Gtjre, einen Vertreter ju beftgen, ber

fünf ginger on jeber £>anb bat;
d) roeil ber SColjIfrcië in §err 2Ueier nidjt §err SDtüller nadj 33 ern fenbet.

SBenn £>err SJleiet geroäl)It roirb, fo bebeutet baê, bafj bie Sntebrbeit

im SBafjIfreté:

a) Sîidjt roid, bafi ber «Staat ftdj barum fümmere, roenn ber ©tarfe bem

©djroadjen ^ufetritte gibt;
b) nidjt roill, bafe bie greibeit ber Söummbeit burdj bie SSernunft be*

einträdjtigt roirb;

c) nidjt roill, bafe bie ruljmbebürftigften SJÎânner in bte fiele gefteüt

roerben, bamit diejenigen, bie nur immer für Slnbere reben, baê

grofee SBort fjaben.

itderöogen.

Ein kleines Wäldchen; die Nacht dunkelt herein, der Nebel legt
sich grau und schwer auf die Erde.

Plötzlich wird er durch einen daherstürmenden Mann gespalten.

Ein langer, wallender Ueberrock, ein meterhoher Zylinder nnd
ein Portefeuille sind ihm dabei behülflich.

Er tritt in das Wäldchen, tiefer und immer tiefer.
Wie von einem bösen Geiste verfolgt rast cr davon. Nur

fort, immer fort!" schreit er und rennt im Kreise herum wie ein

Wahnsinniger, stundenlang.

Wer bringt mich aus diesem Labyrinth," stöhnt er und bricht

endlich erschöpft zusammen. Tas Portefeuille entfällt seiner Hand,

er schläft eiu. Auf seinem Antlitz liegt ein tieser, schwerer Kummer,
sein Name, Ferry, uud auf seinem Herzen eine schwierige,

unlösbare Frage die chinesische.
-i-

Auch hier ist es Nacht. Die Hauptstadt ruht in ernstem

Schweigen.

Nirgends ein Licht, selbst in jenem gewaltigen Schlosse nicht.

Und doch regt sich dort Leben.

Aus einem Fenster des obersten Stockes klettert ein Mann, scheu

um sich blickend, vorsichtig. Er steigt auf das Dach, hinauf zur
First, jeden Ziegel, auf den er tritt, genau untersuchend. Wie ein

Nachtwandler geht er leise über Thürme, über Mauern, über Dächer

ohne Angst, ohne Furcht und doch liegt in seinem Blick das

Entsetzen. Er traut dem Boden nicht, auf dem sein Fuß steht, er fürchtet
die Luft, welche ihn umgibt.

Plötzlich eiu lang gezogener Ton; dann das helle Schmettern
der Trompete. Die neuen Wachen ziehen auf und der einsame

Mann, der Kletterer, kehrt auf nicht gleichem Wege, die er

gegangen, heim.

Das war die Nachtruhe des Czaars.

Er saß an seinem Tisch und blies aus seiner langen Pfeife
große Wolken in die Luft. Seine drei Haare waren sorglich poma-

disirt und der Reichshund lag schnarchend zu seinen Füßen.
Es klingelte und ein Bedienter trat ein.

Etwas Neues!"

Nichts Neues, die Berichte sind verworren! Irgend eine

Partei soll Hoffnung auf Vorsprung haben."

Er versank in Sinnen und wartete.

Er wartete immer noch, als der Bediente wieder eintrat und

rapportirte: 20 Sozialdemokraten."

20 X 3 macht 60 und 60 X 3 macht 180 und 180 X 3

-macht in 9 Jahren 540. Mit den Mannen muß man rechnen."

Auf dem Tische lag ein offener Brief; er lautete:

An
Tas Volk hat, wie cs scheint, Vertrauen zu Ihnen und in

Folge dessen ich auch. Haben Sie es auch zu mir, denn ich hätte

längst gerne mein Möglichstes für Sie gethan. Unterbreiten Sie mir
Ihre Wünsche, denn ich biu der Ihre."

Er faltete und couvertirte den Brief. Dann ergriff er die Feder
und adressirte:

An die Tit. Sozialistische Gruppe des Reichstags."
Bismarck ist ein gescheidter Mann.

Die Sonne lächelte und er grübelte. In den Straßen tobte

der Lärm. Und der Lärm kam näher und man hörte deutlich

Hochrufe.

Da trat er an's Fenster öffnete es und in diesem Momente

wälzte sich die Volksmasse vor das Haus.
Er räusperte sich und wollte sprechen:

Mitbürger, Amerikaner!"
Da flogen saule Eier links und rechts an seinem Kopfe vorbei.

Blaiae fand es für angezeigt, sich rasch zurückzuziehen.
^

» *

Auf dem Dache sitzt ein Greis, der sich nicht zu helfen weiß.

Man munkelt, es sei Gladstone.

Jubelrufe; eine bunte Schaar; weiße, schwarze, rothe, grüne,

gelbe, blaue und getigerte Gestalten marschiren mit einer Fahne die

Straße daher und laden alle Welt ein, ihnen zu folgen.

Es gab Einige nnd der Lärm wuchs.

Der Zug ging weiter über die Brücke Majorität".
Die Brücke brach ein uud die getigerte Volkspartei" ertrank.

Er erhielt Wahlaufrufe die Menge und sah sie ausmerksam durch.

Engel sollen keine nach Bern", sprach er und schrieb seinen

Zeddel.

Der Zeddel aber überraschte Beide ; denn die Stimme entfiel
denen, welche sie erwarteten und ging mit jenen, so nicht darauf
rechneten.

Der Wahlmann hatte doch seine Pflicht gethan.

Rosen und Vergißmeinnicht" lispelte ihr süßer Mund, dann

ergriff sie den Stäuber und staubte den spät heimkehrenden Mann aus.
Am folgenden Tage erschien ein Leitartikel in seiner Zeitnng,

überschrieben :

Die Opfer der Politik!"

Aas neue îosttaXengesch bezüglich Mchersendung.

O lederne Zeit, o Zeit der Prosa!
Du muthest au mich wundersam,

Seitdem man Göthe, Schiller und Rosa-

Kartoffeln sendet nach Kilogramm.
Wie schade, daß man Amt und Ehren,

Ruhm und Kredit für Jedermann,

Religion, Weisheit und Lehren

Nicht auch per Kilo senden kann!

(7^- I t It k^iìlIIIII »II» lît I IÎII.
Da gestern ein LünusrÄ u gen operateur 2u Lismàrek deruken v/urcks,

liess ckie rneckisinisens ?s,lcultàt ibm scbleuuigst mittbeilsn, àss àureb-
aus kein Raum mskr kür eine neue ?roksssur âer^ugeubeilkuuàs
àn cker Universität sei.

^ Entwurf zu einem Jukunfts-Wahlmanifest.
Wählcr, ihr müßt eure Stimmen Meier geben, und zwar:

s) Weil der Bedrohte nicht gemüllert sein will;
b) wcil olle Diejenigen, denen er Grimassen schneidet, erklären, sie finden

sein Gesicht nicht schön ;

c) weil es sür den Wahlkreis eine Ehre, einen Vertreter zu besitzen, der

süns Finger an jeder Hand hat;
6) weil der Wahlkreis in Herr Meier nicht Herr Müller nach Bern sendet.

Wenn Herr Meier gewählt wird, so bedeutet das, daß die Mehrheit
im Wahlkreis:

s) Nicht will, daß der Staat sich darum kümmere, wenn der Starke dem

Schwachen Fußtritte gibt;
b) nicht will, daß die Freiheit der Dummheit durch die Vernunft be¬

einträchtigt wird;
«) nicht will, daß die ruhmbedürftigsten Männer in die Ecke gestellt

werden, damit Diejenigen, die nur immer sür Andere reden, das

große Wort haben.


	Telegramm aus Berlin

